
haben Dieses rgebnıs ist insofern theologısch keineswegs unerheblıch, als In
der chrıstolog1schen Dıskussion der alten Kırche VOT allem dıe Von ehandel-
ten esusworte ZUT egründung der Wesenseımnheıt des Sohnes mıiıt dem Vater
herangezogen wurden.

dıieses In gläserner arhe1ı verfaßte Buch In der Johannes-Forschung
rezıplert werden wırd. WIE dıe auf dem uchrücken wıiederholte Hauptthese
hezulegen scheınt. bleibt abzuwarten. Unabhängig davon ist 6S aber höchst wun-
schenswert. daß der Autor selinen VOI em In den Kap und präsentierten
einleuchtenden Ansatz einmal In einem Aufsatz einem breıiteren uDBlıkum VOI-

stellt €1 könnte auch dıskutiert werden. wWwIe sıch dıe Rezeption des en
lestamens 1im Johannesevangelıum der be1l den Synoptikern verhälht

FMInN Daniel Aaum

Weitere Literatur:

>"David TODISC Die FEndredaktion des Neuen Testaments. Novum Testamentum
eit 1S Antıquus Göttingen Vandenhoeck uprecht, 996 183
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Kommentare, Beiträge zu ex‘ggetischen Ihemen

Johann Tobias Beck Petrusbriefe: in Kommentar. Mıt einem Geleitwort
erhar Maıer. TYG-Repn'nts. e  en Brunnen, 995 XI 300 S D} 08,-

Becks Kınführung enthält *knappe Bemerkungen ZUT deutschsprachıgen
Auslegung der Petrusbriefe zwıschen Luther und 875 (J vVvon Hofmann) EKın-
zelne er werden napp bewertet. Eınleitungsfragen beıden Briefen werden

den betreffenden tellen 1im ext behandelt (S 7-29  1) Unter der
Versangabe zıti1ert dıe griechischen. Lemmata, dıesen olg dıe in der ege
appe Erklärung oder Exkurse Dıe Ausführlichkeit der Auslegung chwankt

Petr SA S E Petr 69 S} Dıie Gliederung des TIGn und überblıickende AB
schnıtte. dıe einzelne Verse in den Gesamtaufrıß einordnen, sınd für heutige
Leser etwas unübersıchtlıch in dıe auiende uslegung eingeflochten.

ınıge „Kostproben“: el TIeIe Stammen VOoO Apostel Petrus: Petr wurde
erfaßt 1m „assyrıschen Babylon“ Im Verständnıs Von 2Petr .„bleibt keine
Mıttelstraße zwıschen ıhm SC dem Apostel © und einem Betrüger‘”
S 232) Petr 3') 19f beschreıibt dıe unmıttelbare „Erscheinung T1IS 1im Tod-
tenreich“. seline Predigt nıc erkündıgung der erdammnıs, sondern des
Evangelıums) dıe Gelster der ungläubıgen Zeıtgenossen 033| esec ın typ1-
scher Funktion „„dıe Heılsanerbietung erscheıint als auch dıe älteste ın der
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chrıft erwähnte Sündermasse umfassend keın Universalısmus sondern dıe
rlösung UTr Urc Gilauben das Evangelıum 193 96) Zur Inspıration

21} schreıbt DIie Propheten „reden als Menschen also nıcht dal}
dıe Geistesbewegung das wesentliıch Menschlıche beı ıhnen aufhöbe aber nıcht
als Menschen ıhrer natürlıchen Kıgenheıt sondern als (Gott angehörıge von

SCINCM eılıgen Geist geheıulıgte Menschen (S 264 vgl 6311) Dıie Parallelen
miıt dem Judasbriefe 22 werden der Auslegung erwähnt und 1SKU-
Hert (S 296 300) der 2 Petr wırd zeıtlıch VOT as angesetzt Abhängigkeıt be-
einträchtigt nıcht K anonıZIıtät „Hauptentscheidungsgrund für das kanonısche An
sehen Schriuft 1St dıe echte Theopneustie und darüber entsche1det 1116

System und (Gjelst der SanNnzZch Schrift herangebıildete pneumatısche ntık nıcht
außerliıch hıstorische oder subjectiv (S 298) Dort werden auch dıe
Authentizıtät des zweıten TIeISs verte1 und dıe stilıstischen Unterschiede be1-
der TIeIe erklärt
en konservatıver Auslegung und wertvollen Eınzelbeobachtungen (Für

KxXegese und fe  g bekommt INnNan 1NDI1C Hermeneutıik und
Auslegungsprinzıplen Dieser 1NDIIC 1st wohl das Interessanteste Kxegeten

und Nachdruck dieses Buches ergle1ıc mıiıt modernen kKkommentaren
auf csehr diıesen Brief gesamtbıiblıschen Kontext ınterpretier

€e1 verwelst (1 nıcht NUur auf bıblısche Parallelen (einschlıeßlıch des Al1Ss)
sondern zıieht dıese unbefangen ZUT Erklärung des TIeISs heran TEINC mıiıt dem
Caveal Wır USsSscnh SC1IMN mıt den Worten um nıcht dem Apostel edan-
ken unterzuschıeben“ (S 6() Anm während griechısch-römısche oder dıe
N der heutigen Petrus--Exegese domıinıerende Jüdısche Laiteratur nıcht ZUTr In-
terpretatiıon herangezogen wıird

Eınen modernen wıissenschaftlıchen kommentar wiırd und kann nıcht erset-
7en (vgl dıe 111e be1 CNroder JETRN 995 J 214) Für dıe ıbelle-
sende Gemeıinde orößtenteıls technısch SCIMN Der große eılenab-
stand und dıe großzügıgen Ränder USsSsCcCnh beIl der obıgen Seıtenzahlangabe be-
rücksichtigt werden: modernem Satz WAalIc INan ohl auf dıe Hälfte der Seıiten-
zahlgekommen. Indiızes hätten den Band bereichert. TUC: Papıerqualität
und Verarbeıtung sınd hervorragend.

Christoph enschke

Darrell Bock Luke Bde aker Xxegetic Commentary the New Testa-
Tan Rapıds er 1994/1 996 2148 US S

Alleın Gesamtbıibliographie und ZEC Ende des Zzweıten Bandes dıeses I1NO-

numentalen Werkes sınd mıt InSsgesamt 180 annähernd umfangreıch der
Lukas Kommentar VoNnNn Klostermann (HNT “1929) uch den e1ıbändıi-
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